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Der Kaiser wieder bei den
Truppe « .

WTB' Großes Hauptquartier, 20. Dez. (Amt.)
Der Kaiser hat sich, nachdem er vollständig wieder¬
hergestellt ist, anss nene znr Front begeben.

Oberste Heere*teit««g.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

killt Rieilttillge iler Engländer.
600 Engländer tot.

WTB. Großes Hauptquartier , 20. Dez., vorm.
(Amtlich.) Im Westen stellte der Gegner erfolglose
Angriffe bei Nienpoort und Bixschote gestern ein.

Die Angriffe in Gegend La Baffäe, die sowohl
von Franzosen als Engländern geführt wurden, sind
mit großen Verlusten für den Feind abgewiesen
worden.

200 Gefangene(farbige nnd Engländer)
fielen in unsere Hände.
Rund 600 tote Engländer liegen

vor unserer Front.
Bei Notre-dame de Lorette südöstlich Bethune

wurde ein deutscher Schützengraben von 60 Meter
Länge an den Gegner verloren. Verluste bei uns
gering.

In den Argonnen machten wir kleinere Fort¬
schritte und erbeuteten 3 Maschinengewehre.

Von der oft- und westpreußischen Grenze nichts
Neues.

In Polen machten die ruffischen Armeen den
Versuch, sich in einer neu vorbereiteten Stellung um
Rawka und Nidda zu halten. Sie werden überall
angegriffen.

Oberste Heereslettnug.
Große französische nnd englische

Verluste.
Ein Armeebefehl Josires.

WTB. Großes Hauptquartier . 21. Dez., vorm.
(Amtlich.) Französische Angriffe bei Nieupoort wur¬
den auch gestern abgewiesen.

Zwischen Richebourg-l'Avoue und dem Canal
d'Airea La Baff6e griffen unsere Truppen die Stellung
der Engländer und Inder an. Die feindlichen
Schützengräben wurden gestürmt, der Feind aus seinen
Stellungen unter schweren Verlusten geworfen. Wir
erbeuteten ein Geschütz, fünf Maschinengewehre, zwei
Minenwerfer und nahmen 270  Engländer und
Inder, darunter 10 Offiziere, gefangen.

Der bei Notre-Dame de Lorette am 18. Dezbr.
an den Gegner verlorene Schützengraben ist zurück
erobert.

In der Gegend Souain-MaffigeS (nordöstlich
Chalons) griffen die Franzosen gestern heftig an und
drangen an einer Stelle bis in unsere Vorgraben
vor. Ihre Angriffe brachen jedoch sämtlich in

unserem Feuer zusammen. Bier Offiziere und 310
Mau« ließen die Franzosen in unserer Hand; eine
große Zahl gefallener Franzosen vor unserer Front.

In den Argonnen nahmen wir eine wichtige
Waldhöhe bei Le Four de Paris , eroberten
3 Maschinengewehre und machten 275 Franzosen zu
Gefangenen. Die mit großer Heftigkeit geführten
Angriffe der Franzosen nördlich Verdun scheiterten
gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer
ganzen Front ist erklärlich durch folgenden bei einem
gefallenen französischen Offizier gefundenen Heeresbe¬
fehl des General Josfre vom 17. Dezember 1914:

.Armeebefehl vom 17. Dez. 1914, Seit drei
Monaten sind die heftigen ungezählten Angriffe nicht
imstande gewesen, uns zu durchbrechen. Ueberall baden
wir ihnen siegreich widerstanden. Der Augenblick ist
gekommen, um die Schwäche auszunützen, die sie uns
bieten, nachdem wir uns verstärkt haben an Menschen und
Material. Die Stunde des Angriffs hat geschlagen.
Nachdem wir die deutschen Kräfte in Schach gehalten
haben, handelt eS sich darum, sie zu brechen und unser
Land endgültig von den Eindringlingen zu befreien.
Soldaten! Mehr als jemals rechnet Frankreich auf
Euern Mut, Eure Energie und Euren Willen, um je¬
den Preis zu siegen. Ihr habt schon gesiegt an der
Marne, an der Aier, in Lothringen und in den Vogesen.
Ihr werdet zu siegen verstehen, bis zum schlicßlichen
Triumh. I o f f r e."

In Ost- und Westpreußen ist die Lage unver¬
ändert,- in Polen fortschreitender Angriff gegen die
Stellungen, in denen der Feind Front gemacht hat.

Oberste Heereoleit««- .

Ein Kaiw-Celearamm.
WTB. Karlorrche , 20. Dcz. (Nichtamtlich.) Groß¬

herzogin Luise hat vom Kaiser folgendes Telegramm er¬
halten: „Hindenburg meldrt soeben, daß die ruff. Armee
nach erbitterten Kämpfen vor unserer Front im Zurück¬
gehen begriffen ist und von uns auf der ganzen Linie
verfolgt wird. Wie sichtbar hat der Herr unseren helden¬
haften Truppen beigeslanden. Ihm allein sei die Ehre.

W i l he l m."
Franjöfische Glocken verkünden

den deutschen Sieg.
TU. KerU«, 19. Dez. Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
über daS Bekanntwcrdcn des Hindenburgijchengroßen
Sieges in Polen geschrieben: Der entscheidende Sieg im
Osten weckte bei der amtlichen Bekanntgabe in später
Abendstunde im Großen Hauptquartier gewaltige Be¬
geisterung. Alle Glocken der Kirchen wurden geläutet.
Die Besatzungen in den umliegenden Ortschaften nahmen
das Siegesgeläute auf, sodaß es sich von Ort zu Ort
fortpflanzte und viele französische Kirchtürme im Laufe
der Nacht den deutschen Sieg bis an die Kampffront
verkündeten. Auf dem Marktplatz des Großen Haupt¬
quartiers veranstalteten Offiziere und Mannschaften unter
Gesang vaterländischer Lieder und unter Hochrufen auf
den Kaiser, auf Hindenburg, auf Ludendors und die
österreichisch-ungarischen Heerführer eine tiefeindrucksvolle
Kundgebung.

Tranttreicb und die russische Niederlage
TU. Kasel, 21. Dez. Nach Mitteilungen auS Paris

beginnen die Franzosen endlich zu erkennen, daß die
Rusien eine schwere Niederlage erlitten haben. Die Zei¬
tungen sprechen nicht mehr von ruffischen Siegen. Der
Milttärkrttiker des „Petit Journal", General Berthaux

sagt, daß die letzten ruffischen Kriegsberichte unverständlich
seien und äußert die Hoffnung, daß man bald werde
klarer sehen können. Der „Exzelsior", der auch die fran¬
zösischen Kriegsberichte klarer und detaillierter wünscht,
begreift nicht, daß Rußland trotz seiner vielen Millionen
Soldaten nicht längst die Oesterreicher und die Deutschen
zurückgeworfen habe. Das Blatt erklärt die Langsamkeit
des russischen Vormarsches durch die Schwierigkeit der
Verproviantierung ihrer HeereSmaffen und äußert die Zu¬
versicht. daß Rußland schließlich entscheidend triumphieren
wird. Die Pariser Blätter haben den Vorstoß der deut¬
schen Kreuzer gegen die englische Küste bisher nicht kom¬
mentiert. Jetzt schreibt die „Humanste" : Der britische
Stolz ist durch diese Verletzung der bisher unberührten
Küste tief getroffen. Der Zorn des englischen Volkes
wird sich erst legen, wenn die ganze deutsche Flotte für
die Tat einiger Schiffe hat büßen müffen.

Wie unsere Kreuzer sannen.
4- Gr -n»e«hage . 21. Dez. DaS Reuter-Bureau

meldet: Eine Kabelnachricht auS Buenos Aires besagt,
daß der deutsche Kreuzer „Scharnhorst" Geschützsalven
über Salven feuerte, bis die Kanonen unter Waffer stan¬
den. Der Kreuzer ging unter dreifachem Hurra der
Mannschaft unter dem Flaggensalut der Sieger unter.
— Die Verfolgung de8 kleinen deutschen Kreuzers„Nürn¬
berg" dauerte, wie die „Daily Mail" sich auS New Kork
kabeln läßt, 3 Stunden. Die Aufforderung des Iverfol-
genden englischen Flaggschiffs, des Panzerkreuzers
„Shannon", sich zu ergeben, beantwortete die„Nürnberg"
mit dem Signal : „Deutsche Kriegsschiffe ergeben sich
nicht! Das nun beginnende Gefecht dauerte 40 Minuten
bis zu dem Augenblick, wo die Geschütze der „Nürn¬
berg" schon unter Waffer lagen und nicht mehr feuern
konnten. Während der Kreuzer„Nürnberg" in die Tiefe
rauschte, brachte die Mannschaft drei Hurras auf den
Kaiser aus. woraus der englische Kreuzer „Shannon",
der mit seinen großen 23-Zentimeter-Geschützen den
„Nürnberg" zerstörte, salutierte.

Ein allgemeiner Katholischer Busstag.
TU. Köln , 21. Dezember. Eine Sonderausgabe der

„Kirchlichen Ausgabe der erzbischöfl. Diözese Köln" ver¬
öffentlicht ein Hirtenschreiben der Erzbischöfe an die Bi¬
schöfe des deutschen Reiches, wonach am 10. Januar ein
allgemeiner Bußtag stattfindet. Die Feldgeistlichen wer-
den durch den Armeebischof von der Feier benachrichtigt
und aufgefordert, die Mannschaften so weit wie möglich
zur Mitfeier anzuleiten.
Ansprache eines Teldpredigers vor der Schlacht.

Der jugendliche Stuttgarter Stadtvikar, Offizierstell.
Vertreter Siegfried Traub hielt vor der Schlacht bei
Becelaere in Flandern, in der er selbst den Tod fürs
Vaterland finden sollte, eine Ansprache an seinen Zug,
die ein ergreifendes Zeugnis für den todesmutigen Geist
unserer Truppen ist. Seine Rede schloß mit folgendem
stegestrotzigen Bekenntnis:

„Kameraden, es gilt, dem Tod ins Auge zu schauenl
Wir wollen eS mutig, mit gutem Gewiffen, in Gedanken
an unsere Heimat tun. Wir können eS mit Gott im
Herzen. Er verbindet uns untereinander, er verbindet
Heimat und Schlachtfeld, er verbindet zu ewigem Zu-
sammenfein:

Nun komm du Sensenmann,
Und fab uns kühnlich an I
Wir zittern nicht,
Wir wanken nicht.
Wir tun nur unsere Pflicht.
Du schreckst uns nicht mit Blut,
Mit grimmiger Feinde Wut,
Wir kennen dich und unsere Not
Und einen treuen ewigen Gott.

ES lebe die Heimat, eS lebe der Kaiser, eS lebe auf
zu hellen Flammen Gottes Geist in Zeit und Ewigkest l"



Uerbot der„Staatsbürger-Leitung."
-f Kerlitt , 21. Dezbr. Die „SloaiSbürger-Zeitung"

bat fotzendes Schreiben des Oberkommandierenden in den
Marken erhalten: Die Nummer 174 vom6. Dezember
beweist, daß die StaatSbürger-Zeitung die Behandlung
bestimmter Kreise deutscher Staatsangehöriger auch wäh¬
rend des Krieges fortzusetzen gewillt ist. ES ist ihnen
schon unter vem 28. August eröffnet worden, daß eine
solche Haltung mit den während deS Kriege? zu beachten-
drn politischen Notwendigkeiten unvereinbar ist. Ferner
verstößt die Nummer 184 in dem Artikel „WaS werden
wir fordern und waS wird mit Luxemburg? gegen den
der Presse mehrfach vorgeschriebenen Grundsatz, daß alle
Erörterungen über etwaige spätere Gebi-tserwerbungen
auS politischen Gründen zu unterlaffen sind. Unter diesen
Umständen wird hiermit daS Erscheinen der „Staatsbür¬
ger-Zeitung" für die Dauer deS Kriege? untersagt,

ver Kampf an der belgischen Küste.
TU. Amsterdam . 20. Dez. . Daily Mail« meldet

auS Dünkirchen: Der Kampf um Nieupoort dauerte am
Donnerstag den ganzen Tag ungeschwächt an. Die
Deutschen griffen RamSkapelle und Pervyie von neuem an.

Wie die , Tijd" auS Amsterdam meldet, haben die
Deutschen überall in den Dünen Batterien ausgestellt,
hinter denen lange Reihen von Laufgräben liegen. Die
Deutschen haben die Küste bedeutend verstärkt, weil sie
nicht nur einem Bombardement vom Meer auS begegnen,
sondern auch Landungen engl. Truppen verhindern wollen.

Zu den Kümpfen in flandern.
WTB. KrrU«, 21. Dezember. AuS Boulogne wird

telegraphiert, die Deutschen hätten die Beschießung von
ArmentiereS mit großer Heftigkeit wieder ausgenommen.
Bon Freitag Abend 9 Uhr bis Sonntag ftüh 7 Uhr
feien mehr als 1000 Granaten in die Stadt gefallen.
Londoner Blätlermeldungen besagen, daß der Kampf in
Nordflandern in den letzten Tagen an Heftigkeit zuge¬
nommen habe.

Tliegerabsturz in Tranitreicb.
TU. Genf , 20. Dezember. Ein französischer Doppel¬

decker stürzte gestern auf das Schlachthaus von Baugirard
im Süden von Paris . Beim Sturze platzte der Benzin-
behälter und der Apparat fing Feuer. Die Insassen,
zwei Offiziere, verbranten bei lebendigem Leibe.

Sie Not in ?aris.
TU. Kasel, 21. Dez. Ein Pariser Brief der National¬

zeitung bespricht den Kohlenmangel in Paris . Infolge
der leichten Bauart der Häuser und deS Fehlens der
Borfenster müssen viele Leute erfrieren, die dort zu den
Wohlhabenden gehören. Die Arbeitslosigkeit nehme zu
und stelle gewaltige Anforderungen an die Armenver-
waltung.

furcht vor deutsche flieget.
TU. Stockholm , 21. Dez. Nach einem Privattele-

gramm deS„TivenSka Dagblad" befürchtet man einen nächt¬
lichen Angriff von deutschen Flugzeugen auf Paris.
Französische Flieger haben in den letzten Nächten bestän¬
dig über Paris patroulliert, um etwaige Ueberrafchungcn
zu verhindern.

Sie Kämpfe um Keims.
TU. Amsterdam , 21. Dez. Der TimeSkorrespondent

schreibt auS Epernay vom 15. Dez. in der Besprechung
der Kämpfe um RctmS: Die Deutsche Artillerie kennt
keine Nachtruhe. AIS nun neulich nachts die Batterien
von Berru und Mogent l' Abeffe' plötzlich schwiegen,
glaubte man, die Deutschen hätten sich nach Bethel zu¬
rückgezogen. Früh am folgenden Morgen stiegen fran¬
zösische Flieger auf, um die Sache aufzuklären. Die
Deutschen hatten sich nicht zurückgezogen. Denn die In¬
fanterie lag in ihren Laufgräben. Die Proviantkolonnen
waren wie immer nördlich von St . Hilatre le-Petit kon¬
zentriert. Aber die Artillerie scheint spurlos verschwunden.
Eine Schwadron wurde von Ermontreuil in die Richtung
Berru geschickt, um auSzukundschakten. ES gelang ihr
aber nicht, daS deutsche Kanonenfeuer auf sich zu ziehen.
Plötzlich um 10 Uhr fing eS in Stillery an, Granaten
zu regnen. Die Franzosen mußten fliehen. ES war
klar, daß cs den Deutschen gelungen war, ihre Batterien
in der Nacht unbemerkt 15 Kilometer von ihren Stellungen
weg zu schaffen.

■Frankreich interniert weiter Deutsche und Oesterrelcber.
TU. Ge«f, 21. Dez. Schweizer Blätter zufolge hat

Frankreich in seinen sämtlichen Kolonien alle Deutsche
und Oesterreicher in Konzentrationslagerabgeschobcn.
(Welt am Montag.)

Das französische Uoik sehnt sich nach frieden,
feindliche Stimmung gegen England.

TU. Ge«f, 21. Dez., morgens. Die „Gazette de
Lausanne" meldet ein bedeutsames Eingeständnis ihres
Pariser Korrespondenten, wegen der herrschenden Miß¬
stimmung zwischen Frankreich und England. DaS Volk
murre überall auf den Straßen, die Erbitterung sei un¬
verkennbar. Englands Armee entspräche nicht Englands
Politik. Die bisherige Hilfe sei unbedeutend, ja England
wolle absichtlich zum eigenen Vorteil den Krieg in die
Länge ziehen. Die Regierung beherrsche keineswegs die
französische Meinung. Falls das Volk überzeugt sei,
daß England egoistisch auf seiner sich-ren Insel sitze und
seine Hilfe nicht in vollem Umfange leiste, werde das
Volk den Einflüsterungen nachgeben und einen Separat¬
frieden mit Deutschland obschließen.

französische Uorsicbtsmassregem für Calais.
TU. Koprtthage «, 19. Dez. Die französischen

Zeitungen elkiären, wenn e8 den Deutschen gelingen
sollte, die User zu überschrriien, würde auch den zukünfngen
Operationen in Französisch- Flandern den Ueber-
schwemmungen eine wichtige Rolle zufallen. Wie in
Belgien würden auch in Frankreich weite Gebiete unter
Waffcr gesetzt werden. Am Colmekanal seien bereits
alle Vorbereitungen getroffen und das ganze Gebiet um
Calais könne, wenn eS nottut, unter Waffer gesetzt
werden.

geschwundene Hoffnungen.
TU. Genf , 21. Dez. In der Finanzkommiffion der

Kammer sollte Kriegsminister Millerand auf Befragen auf
die allgemeine Kriegslage zu sprechen kommen. Der
Kriegsminister überging hierbei die ruffischen Niederlagen
mit Stillschweigen, pries dagegen die französische Heeres¬
leitung.

Frankreich annektiert Tunis.
TU R»m, 21. Dezember. Die Correspondenzia er-

fährt von guter Seite, daß die Annektierung von Tunis
durch Frankreich bevorsteht.

Lin ehrlicher Engländer.
WTB. Ko«do«, 15. Dez. In der „Times" schreibt

ein Artillerieoffizier: Die Beschießung von Kirchtürmen
und allen hohen Gebäuden ist unerläßlich. ES ist un¬
sinnig über die Zerstörung von großen Gebäuden sich zu
beklagen, gleichgültig ob eS Rathäuser. Kirchen oder
Fabriken sind. Wir beschießen sie wie die Deutschen.
Die Offiziere beider Parteien benutzen sie alS Be-
obachtungSzwecke. Jetzt geschieht eS in Frankreich, später
kann eS dem Kölner Dom ebenso ergehen. Wir sollten
lieber die lauten Klagen vermeiden, um nicht später für
Scheinheilige zu geltenI

Englische Uorsicbtsmassregem.
WTB. Rotterdam , 20. Dez. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Kourant" meldet, daß das Fahren
in der englischen Küste zwischen Hüll und Newcastle
verboten sei.

Der Schaden der deutschen Deschiessung an der
englischen Küste.

TU. Kerli «. 20. Dez. Der gesamte durch die Be-
schießung von Hartlepool und Searborough verursachte
Materialschaden wird, soweit er Gebäude und Einrich-
tungSgegenstände betrifft, auf über 20 Millionen Mark
geschätzt.

Englische Htbernbeit.
Der berühmte„Augenzeuge", der offizielle Korrespon¬

dent bei der englischen Armee in Belgien, erklärt, die
Deutschen hätten Ostende in „KaleS" umgetauft, um auf
diese Weise den deutschen Truppen vorzumachen, daß sie
bereits Calais erreicht hätten. (Die Engländer müssen
aus ihrem Gesichtskreis heraus Soldaten für ungewöhn¬
lich dumm und unwiffend halten, wenn sie so törichte
Lügenmärchen für glaubhaft halten. D. Red.)

Schiffbruch eines englischen Trnnsportdampsees.
TU. Kam. 21. Dez. Die bei Livorno an Strand

gespülten englischen Helme werden immer zahlreicher. Es
sind jetzt schon mehr als 40. Außerdem sahen Fischer
auf dem Meere bei der Insel Gargona Hunderte und
Aberhunderte englische Soldatenhelme treiben. Ebenso
wurden RettungSgürtel angesvült. ES handelt sich offen¬
bar um den Schiffbruch eine- englischen Transport-
dampferS.

Dover für die Schiffahrt gefperrt.
TU. Rotterdam , 21. Dezember. Dover ist für den

gewöhnlichen Schiffahrtsverkehr geschloffen. Auch der
Personenverkehr von Folkestone nach Calais ist eingestellt.

500,000 Japaner als Hilfe für den Dreiverband.
TU. Matta «d, 19. Dez. Die Turiner Stampa

meldet auS angeblich sicherer Quelle, daß zwischen den
Mächten deS Dreiverbandes ein Vertrag zustande ge¬
kommen sei für die Teilnahme von 500,000 Japanern
am Kriege in Europa, die bis Ende des nächsten Früh¬
jahres in Europa eintreffen solle», falls es bis dahin
den Verbündeten nicht gelungen sein sollte, die Deutschen
aus Frankreich und Belgien zu vertreiben. Zu diesem
Zweck werden angeblich inzwischen die eine Million
Soldaten deS Lord Kitchener. ferner die Freiwilligen der
Kolonien und weitere 700,000 Inder eintreffen. (L. A.)

Die Gefahr japanischer Hilfe.
TU. Ge«f, 20. Dezember. Im Pariser „Petit Jour-

nal" beklagt Exminister Pichon die in französischen leiten¬
den Kreisen einer Militärkonvention mit Japan bereiteten
Hinderniffe. Pichon richtet sich, wie auS deutlichen An¬
spielungen hervorgeht, gegen den Generalissimus Joffre.
dem die fremdländischen HeereSelemente schon jetzt schwer
zu schaffen machen. Von einer etwaigen javanischen
Intervention befürchtet Joffre eine noch bedenklichere Ein¬
schränkung der französischen Herrschaft.

Kussifizierung.
TU. Kopenhagen , 17. Dez. Die Staatskommiffion

zur Raffifizierung deutscher Städtenamen hat beschlossen,
Kronstadt in Andrejowsk oder Petromkolajew umzuiaufen.
Die Einwohner? sollen durch Abstimmung entscheiden,
welchen Namen die Stadt erhalten soll.

Zur Cage in Polen.
TU. Rotterdam , 19. Dez. Ein verspätetes Tele-

gramm der „Times" aus Warschau vom 13. Dez. be¬
sagt, man glaube dort allgemein, daß die Russen die
Deutschen zurückhalten können. Ein angesehener Bürger,
der gut informiert sei, habe erklärt, die Deutschen hätte
Eile. Wenn sie nicht nach einer Woche in Warschau
seien, würden sie niemals dorthin kommen, denn es
seien neue Streitkräfte nach Warschau unterwegs, die an
Bedeutung wahrscheinlich überträfen, was Deutschland
an Verstärkungen heranzubringen vermöge. Der Korre¬
spondent der Times meint auf Grund eigener An¬
schauungen. daß bei Gegend westlich von Warschau zur
Verteidigung geeignet sei.

Unruhen in Perme.
TU. Pari », 19. Dez. Humanste meldet aus Moskau:

Das Kriegsgericht in Perme verurteilte 22 Arbeiter zum
Tode, dir während eines Streikes Unruhen verursachten,
wobei mehrere Wohnhäuser eingeäschert, ein Ingenieur,
ein Polizeibeamter und 10 Fabrikarbeiter getötet wurden.
32 andere wurden zu Zwangsarbeit bis zu 10 Jahren
verurteilt, 31 freigesprochen. (L. A.)

Die Uerfolgung der Russen.
WTB. 21. Dezember. Das Vorrücken der

deutsch-österreichisch-ungarischen Truppen in Ruffisch-Polen
folgt südlich, wie dem„B. T." von dem galizischen Kriegs¬
schauplatz gemeldet wird, bewunderunaSwert exakt. Die
österr.-ungar. Armee legte bis zu 50 Kilometer an einem
Tage zurück. Angesichts der russischen Winterverhältniffe
eine staunenswerte Leistung.

4 neue russische Dreadnoughts.
WTB Kasel, 20. Dez. Wie die„Baseler Nachrichten"

auS Paris melden, stehen4 neue russische DreadnougthS
vom Typ „Gangut" unmittelbar vor ihrer Fertigstellung.

Untergang russischer Cransportdampfer.
WTB. Kndaprst , 21. Dez. Nach einer Meldung der

Bukarester„Diminatea" sind Dienstag abendzwei russische
Transportschiffe, mit Munition für Serbien bestimmt,
infolge Explosion, die meilenweit hörbar war, binnen
wenigen Minuten in der Donau versunken. Von der
Mannschaft konnte niemand gerettet werden.

Deutscher Sieg bei Lüderitzbucht.
WTB. Kapstadt , 21. Dezember. DaS Reuterbüro

meldet: In Garub, 30 Meilen östlich von Lüderitzbucht,
hat am 16. Dezember ein Gefecht zwischen vordringenden
englischen Truppen unter Sir Duncan Mackenzie und
deutschen Truppen statigefunden. Der Kampf, der über
2 Stunden dauerte, endete mit dem Rückzüge der Eng¬
länder.

Der MiffionSbischof Bieter don Kamerun tot.
* Der um die kulturelle Entwickelung Kameruns hoch¬

verdiente Bisckof Heinrich Vierer, der Senior Kamerun?,
ist gestorben. 1858 zu Kappenberg in Westfalen geboren,
wurde er 1887 in Rom zum Priester und 1905 im Dom
zu Limburga. L. zum Bischof geweiht. Schon 1890 be¬
gründete er die Mission in Kamerun unter den aller¬
größten Opfern. Sein Werk sah er zu einer der blühend¬
sten Afrikamiflionen und zu einem festen Stützpunkt
deutscher Kultur emporwachscn. Als frevelhafter Ueber-
mut den Krieg auch nach dem schwarzen Erdteil hinüber¬
spielte, die MtsiionSstationcn zerstört und die Gläubigen
zerstreut wurden, da brach dem durch seine Tropenarbeit
schon lange leidenden Bischof daS Herz. DaS Ergebnis
seiner Lebensarbeit wird nicht mit Bischof Bieter ver¬
gehen.

Erfolge unserer Verbündeten.
TU. Kerlin , 20. Dez. Der Kriegsberichterstatter

deS „B. T." meldet aus demK. K. Kriegspresfiquartier:
Neu-Sandek ist unversehrt. Di. Russen haben nur die
Wasserleitungen zerstört. Als die österr.-ungar. Truppen
am 12. Dez. Neu-Sandek wieder einnabnun, zogen die
Ruffen auf der Straße nach Giybow ab. Die Straßen
waren aber schon durch österr.-ungar. Truppenabteilungen
gesperrt. Die Ruffen kehrten nach Neu-Sandek zurück
und schlugen die Straßen längs deS Dunajek nach Arno
ein, wohin ihnen die österr.-ungar. Truppen folgten. Dir
Oesterreicher sind jetzt endgültig auch in Alt-Sandek ein-
gerückt. Aus der Umgegend werden noch fortgesetzt ver¬
sprengte Ruffen eingebracht.

Oesterreich-ungar. Tlieger über Cetlnje.
TU. Kttdapest, 20. Dez. Meldungen aus Cctinje

zufolge wurden in der Nacht vom 15. von österr.-ungar.
Miliiärfliegern neuerdings Bomben auf Cetinje geworfen,
die großen Sachschaden anrichteten. Auch mehrere Per¬
sonen wurden getötet und verwundet.

Der Krieg im Orient.
WTB. Konstantinopel , 20. Dezember. Amtlicher

Bericht: Unsere siegreich gegen Kotur vorrückenden Truppen
eroberten einige Hügel, die die Stadt beherrschen.

140,000 Mohammedaner gehen
siegreich vor.

TU. Per », 20. Dez. 40,000 Senuffen schlugen die
Jndertruppen an der egyptischen Westgrenze, erbeuteten
Maschinengewehre und Proviant und drangen bis zu
Oase Siwa vor. 20,000 Senuffen eroberten Kantara.
Die Mohammedaner unter den egyptischen Grenzposten
gehen zu den Senuffen über. 80,000 Sudanesen gehen
siegreich gegen Chartum vor.

Italiens Schädigungen durch den Krieg.!
TU. Kam . 21. Dez. Das „Giornaied' Jtalia " stellt

fest, daß Italien durch den Ausfall der diesjährigen
Reisesaison über 500 Millionen Lire Einbuße erleide.
Der Verlust bedeute in den ohnehin kritischen Zeiten eine
empfindliche Schädigung des italienischen Nationalwohl-
standes.

Japans Soldforaerungr 3itdocbina.
Die Kop nhogener„Politiken" verzeichnet die Pariser

Meldung, daß sicherem Vernehmen nach Japan Anfang
September an Frankreich den Vorschlag gemacht habe,
10 Armeekorps nach Europa zu schicken, falls Jndochina
an Japan abgetreten würde. Da Frankreich diesen Vor¬
schlag ablehnte, habe sich der japanische Diplomat folgen-
dermaßen ausgesprochen: „In 20 bis 40 Jahren wird
Jndochina doch wie eine reife Frucht den Japanern in
den Schoß fallen. Frankreichs Macht in Jndochina
ist vollkommen illusorisch. Es wäre bester für Frankreich,
Jndochina freiwillig abzutreren." Diese Erklärung der
japanifchen Diplomaten, geht die Meldung weiter, ist jetzt
in Paris und Bordeaux der Gegenstand lebhafter Be¬
sprechungen. Man will die Leiter der verschiedenen Par¬
lamentsgruppen anfragen, ob die Absendung von einigen
japanischen Armeekorps nach Europa mit dem Abtreten
von Jndochina nicht zu teuer bezahlt sei. Man erwägt
auch, daß die Vereinigten Staaten aller Wahrscheinlichkeit
nach einen energischen Protest dagegen richten würden,
daß Japan auf solche Weise sich in die europäische
Situation mische. DaS französische Jndochina ist 525 000
Quadratkilometer groß und hat zirka 30 Millionen Ein¬
wohner.



Zwei BurcttTHbrer rum Code verurteilt.
WTB. Pretoria , 21. Dezember. Der Burenführer

Hauptmann Fourie ist gestern vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt und heute früh erfchoffen worden. Sein
Bruder Leutnant Fourie wurde ebenfalls zum Tode ver¬
urteilt. Das Urteil wurde aber in eine Gefängnisstrafe
von 5 Jahren umgewandelt. Beide gehörten ursprünglich
zu der südafrikanischen Miliz.

fthlti. itraitytr Ri-ril-te«.
A Eltville , 21. Dez. Wieder hat ein Sohn unserer

Stadt das E i s e r n e Kreuz  erhalten. Der Tam¬
bour im 1. Garde-Grenadier-Regiment Wilhelm
Holland  wurde für sein tapferes Verhalten vor dem
Feind mit dem „Eisernen Kreuz2. Klasse" ausgezeichnet.
Dem neuen Ritter ein dreifache? „Hurrah"  I

§ Eltville , 21. Dez. (Keine Paketwoche
Ende Dezember .) DoS stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps teilt mit : Zahlreiche
Anfragen lasten erkennen, daß vielfach die Ansicht herrscht,
daß Ende Dezember wieder eine Paketwoche stattfindct.
Zur Vermeidung von Enttäuschungen und unnötigen
Sendungen erinnert das Stellvertretende Generalkom.
mando daran, daß bestimmungsgemäßdie nächste Paket«
Woche erst am 23. Januar heginnt. Das Stellvertretende
Generalkommando benutzt die Gelegenheit» um gleichzeitig
bekannt zu geben, daß ihm von den im Westen im Felde
stehenden Truppen und Behörden die Bitte zugegangen
ist, in den nächsten Wochen keine Wollsachen und keine
Eßwaren hinauSzusend.n, da nach Eingang der Weihnacht?«
sendnngen an diesen Gegenständen überall Ueberfluß herrsche;
daS einzige, was den Truppen im Westen vorläufig fehle,
seien elektrische Taschenlampen  mit brauch¬
baren Ersatzbattcrien. Auch dürfte e? sich empfehlen, im
Hinblick auf eine längere Dauer beS Krieges mit dem
Absenden von Paketen etwas Haus zu halten, um die
finanziellen Mittel der einzelnen Familien nicht über
Gebühr anzuspanncn.

X Eltville , 21. Dez. Wie un? die Handelskammer
milteilt, wird seitens der Eisenbohngüterabfertigunden auf
Ausfuhrstückgütern. die zu den Sätzen des Ausnahme¬
tarifs 8 1 nach Seehäfen des neutralen Auslautes be¬
fördert werden sollen, oder die nach deutsche Seehäfen
befördert werden sollen, die Anbringung der Bezeichnung
„Ausfuhrgut" und des Namens des Verschiffungshafens
nicht mehr gefordert. Es ist hierdurch eine Einheitlichkeit
mit den AvwcndungSbedingungkn der Ausnahmeiarife für
Frachtstückgut zur überseeischen Ausfuhr im deutsch-
dänischen und deutsch-niederländischen Verkehr geschaffen,
in denen die Anbringung des Namens des V rschiffungs«
Hafens und des Vermerks„Ausfuhrgut" ebenfalls nicht
gefordert wird.

Die dichtende Heeresleitung.
Aus Zürich schreibt man den „Bcrl. N. Nachr." :

Vor einigen Tagen sandte die geschätzte Schweizer Dichterin
Käte Joel einigeV rse an das deutsche Hauptquartier,
worauf von diesim nachfolgende telegraphische Antwort
eintcaf.

Daß Du uns Deinen Gruß gesandt,
Wird Dir der Herrgott danken
Im Streite für sein Vaterland
Wird nie ein Deutscher wanken.

Ist auch die halbe Welt unS feind
In Niedertracht und Lüg°n,
Ein Volk wie wir. im Kampf vereint,
Wird siegen, siegen, siegen!

Der Gruß ist unierzrichnel: Deutsche oberste Heeres¬
leitung. Das Telegramm ist in Zürich von einem Ge«
schäflSniann ausgchängt worden und findet viel Beachtung.

Wringt Euer Gold zur
Zleichsöank!

Wt Nachri chten.
Generaloberst von Mackensen.
TU. Berlin , 22. Dez. General der Kavallerie von

Mackensen.  Führer der deutschen Armee, ist am 17.
Dezember zum Generalobersten befördert worden.

Amtlicher türkischer Bericht.
TU. Konstantinopel , 22. Dez. (Amtlicher Bericht

deS Hauptquartiers.) Ein französisches Schiff hat gestern
die Küste nördlich von Alexandrette ohne Erfolg beschaffen.
Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts bedeutendes
zu melden.

Die Kämpfe in Flandern.
TU Kotterdam . 22. Dez. Der Korrespondent des

„Tijd" in Sluis meldet: An der Äser setzten die Ver¬
bündeten ihren Aufmarsch fort. Unter den deutschen
Truppen in Westflandern herrscht große Betriebsamkeit.
Flugzeuge der Verbündeten schweben deshalb den ganzen
Tag von der Äser bis zur holländischen Grenze über die
deutschen Stellungen. Sie geben sogar nachts Signale.

WTB. Berlin , 22. Dezember. Meldungen verschie¬
dener Blätter zufolge schreitet der deutsche Angriff gegen
Nieupoort fort. Das schlechte Wetter beeinträchtigt die
Operationen. Die Verbündeten halten noch die allgemein
früheren Stellungen. Im Walde von Houthulst wider«
setzten sich die Deutschen mit großer Hartnäckiakeit dem
Vorrücken der Verbündeten.

DaS „Allgemeene HandelSblad" meldet, daß .Zebrügge
und Heyst von englffchen Schiffen aufs neue bombardiert
worden ist. Im Ganzen wurden einige 30 Schüsse abge¬
geben, welche die deutschen Truppen nicht beantworteten.
Das Spiel der Scheinwerfer war von hier deutlich sicht¬
bar. ES fuhr vorgestern Mittag ein englisches Ge«
fchwader in Schlachtordnung bei Zeebrügge vorbei, aber
außerhalb des Bereiches der beuschen Kanonen.

Deutscher Erfolg in de«
Argonnen.

WTB. K-rlin . 22. Dez. Der „Voff. Ztg." zufolge
hat die franz. Gesandtschaft im Haag mitgetM. daß eS
in den Argonnen und bei St . Hubert dem Feinde durch
einen kräftigen Angriff gelungen ist, über die Maashöhen
vorzudringen.

Lnstbombardement von
Warschau.

WTB. Keriin , 22. Dez. Wie aus Warschau über
Christiania gemeldet wird, hat ein Zeppelin die Stadt
bombardiert. 18 Bomben seien in die Stadt gefallen.
Zwei Häuser wurden zerstört. 90 Menschen wurden ge-
tötet und 50 verwundet. TagS darauf seien von
deutschen Fliegern wieder Bomben auf Warschau geworfen
worden.

Feindlicher Flieger über Brüssel.
WTB. Krüssel, 21. Dezember. Die Morgenblätter

melden: Gestern Nachmittag überflog ein feindlicher
Fliegr den Flugplatz in der Vorstadt Ellerbek und ver¬
suchte Bomben abzuwerfen. Er wurde aber von dem
Feuer unserer Soldaten vertrieben.

Japan lehnt ab.
TU Kopenhagen , 22. Dezember. Eine Peters-

burger Reutermeldung berichtet aus Tokio: Im japa-
nifchen Parlament erklärte der Minister deS Aeußern,
daß Japan ohne Entschädigung sich nicht an einem euro¬
päischen Kriege beteiligen werde.

Englische Schisfsverluste bei
Hartlepool.

fcTU. Krriin , 22. Dezember. Wie der Rotterdamer
„Courant" aus guter Quelle erfährt, find die Verluste
der englischen Torpedojägerflotttlle weit schwerer, als die
englische Admiralität zugibt. Dem genannten Blatte zu¬
folge wurden unmittelbar nach beendeter BesLievuno der
deutschen KiegSjchiffe auf die Küste in den MartnedockS
zu Hartlepool5 englische Torpedoboote in beschädigtem
Zustande eingrschleppt.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Boege,  Eltville

De« Meihnachtofesteo wegen erscheint die
nächste Kammer «nsere« glatte « am Donner»
tag nachmittag.

Zur gell. Beachtung.
Am ersten Weihnachtstage halten die Unter¬

zeichneten Metzgermeister. deS hohen Festes wegen
ihre Geschäfte [8075

5PT geschlossen
und bitten die geehrte Kundschaft höflichst um gütige
Rücksichtnahme. Wir werdeu an den Tagen vorher
alle Waren bereit haben, fr daß Jedermann feinen
Bedarf decken kann, auch gestaltet eS die gegenwärtige
Witterung sich Fleischwaren hinzulegen. Am zweiten
und dritten Feiertage sind unsere Geschäfte wieder
wie Sonntags geöffnet.

Jean Krebs , Jakob Boos,
Jean Demmler , Carl Moog,
Curl Tröger , Georg Fahllauer.

Größer WeisnschtSnerfanf!
Ia. Ochsen- und Rindfleisch,

zum Braten sowie Kochen, per Pfd. sw» 60 Pfg.
Ia. Kalbfleisch 75 M,

Roastbeaf und Lenden stets im Ausschnitt.
Alfons Mannheimer,

$ee»ß»a|fe S»
_ Telefon 228._

Großes möbl. Zimmer
» Fenster, schön» Aussicht preiswert zu vermiete». iS07S

Näheres Expedition.

Der Herr, der am Sonntagabend auf dem Postamt
hier den Regenschirm vertauschte, wird ersucht, denselben
in der Kcharfensteinstratze 2« abzugeben, wo er den
Seinen zurückerhalten kann. po77

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr. Oetker'» Puddingpulvern.
Rote Grütze aus Dr. Oetker» Rote Grützepulver.
Mehlspeisen und Suppen  aus Dr. Oetker'S Gustin \

(Nie wieder das englische M o n d a m i n I Besser ist Dr . Oetker '» Gnsti « ) J

Ebne KreioerhShang in allen Geschäften ?u haben. gillig . Wahrhaft.

Praktische

zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)

in Paketen zu 7*, 7„ 7, Pfund.
Preis 15, 30, «0 Pfg.

Wohlschmeckend.

U/eihnachts -GeschEnke
finden Sie in hervorragend reicher Auswahl und allen möglichen Ausführungen und fiedersorten am fiager

wie z. B.

Herren-, Haien-und Kinderstiefel,Touristen-,Jagd-nnd Arbeiterscbube, GammiscliDbe, sowie ein
grosser Posten warme Wintersclmhwaren in Kamelhaar, Filz nnd getatterte warme Lederschnallen-

stietel nsw. za den bekannt billigen Preisen.
».<*<**•*. »* Sehuhhaus SANDEL, Wiesbaden »»-4,.,-«»



Auszug aur den UerluitlUteit.
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1.
2.
3.
4.
5.
6.
T.
8.
9.

10.
11.

Namen Wohnort Ob tot, verwundet
oder vermißt.

Gefteiier Bernhard Mohr
Reservist Ehristian Lill
Musketier Jakob Lill
Wehrmann Paul Lauter
Reservist Karl Wittmann
Einj.-Frw. P . Schmantes
Reservist Wilh. Schäfer
Ne ervift Johann Jfinger
Reservist Lndw. Trezelins
Fil elter Georg Müller
Re ervist Heinrich Engers

Lorch
Rüdesheim
Rüdesheim
Rüdesheim
Lorch
Eberbach
Oestrich
Raurnthal
Lorchhausen

Iohannisbg.
Mittelheim

leicht verwundet
gefallen
leicht verwundet
verwundet
gefallen
verwundet
vermißt
gefallen

leicht verwundet
bisher verw., gest.

Hypothekenkapitalien
Hypothekenre ^ulierunge»

unter soliden Bedingungen durch 1304»

JmmobiLieN'Kreditverem,
e. ©. m. b. ©.

Berlin 8 . W. 68 , Markgrafenstratze 14.

Am billigste« kauft man
neue « nd getragene

Schuhe, Stiefel und
Arbeitskleider

b>, i- i»

Pius Schneider
Wiesbaden , HochstLtten-

straH« 16 . Ecke Michelsberg
Alle Reparaturen promptu.billig

Zur gell. Beachtung.
Wie in vorigem Zahre, so werden wir auch in

diesem Jahre wieder in unserer Sylvester-Nummer
eine

Gratulations-Tafel
bringen, in welcher Jedem unserer Leser und in erster
Linie den Geschäftsleuten Gelegenheit gegeben ist.
ihren Freunden, Bekannten und ihrer Kundschaft auf
diesem Wege ihre Neujahrsgratulation darzubringen.
Wie in Großstädten so fand auch hier dieser schöne
Brauch im vorigen Jahre allgemeinen Anklang, so
daß wir auf vielseitigen Wunsch diese GratulationS.
tafel wieder einrichten.

Die Tafel ist eingerichtet in Felder zu Mk. ! •—,
2 . - , A und 4 *—. Wir bitten daher die
verehrte Einwohnerschaft des Rheingaues von dieser
Neuerung ausgiebigen Gebrauch zu machen, da sie
auf diese Weise ihre Neujahrsgratulationcn per
Karte oder Brief sparen können. .

Hochachtend

M .i>es Jlcinpet Beobachter".

für unsere lieben Kleinen!
Zum Weihnachtsfest

sind grosse Partien

XS-  5piEluiaren
eingetroffen !

Die Preise sind im Allgemeinen die gleichen geblieben wie
früher, da ich meine F.iukäufe aus direkten Bezugsquellen schon
_ — — im Frühjahr getätigt habe. —
Es versäume Niemand, sich durch eine Besichtigung meiner

=  grossen Spielwaren-Ausstellung=
von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen.

Christbaumschmuck
in grösster Auswahl mit reizenden

Neuheiten  /

TCunftgemerÖefcQuCe
Offendad) am TUain
Direktor: Trof'£6erQarbt

Neu aufgenommen:

hampensdiirmc
sowie «amtliche Zutaten

Gestelle , Seide,
Cretonne , Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und neu be¬

ziehen zu billigster
Berechnung. [3048

Ferner empfehle.

praktische Geschenke in Sias - und porzellanwaren , ){aus-
und JCüchengeräten. [3059

Kaufhaus6. (Uoblfart,
Schwalbacherstr . 16 ßttvitte Telefon Nr, 39.

Wiesbaden ,MM
Langgasse 19.

LandwirtssOhne SÄHST«
». Sanktn. Lehranstaltu. Lehrmolkerel,
vraunschweig.durchzeitgem.Ausbild.su«
*rifU.äit .Aals Berwaltcr.RechuungSs.
«/Sekretiir, i.Abt.S als Malkercibeam«.
Anif.Prosp. toftenl.d.Dir. Krau*«. In
tl J ast . ttfc. 4000 Btt -t. «U. ° . U - M 3-

Evg.Kirchengemeinde
des obere« RheirftaueS.

Freitag , 24 . Dezember
1. Weihnachtstag.

10 Uhr vorm. Gottesdiensti. d.
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm Beichte und hl.
Abendmahl.
Uhr nachm. Gottesdiensti d.
Heilandskirchez. Niederwalluf.
Danach Beichteu. hl. Abendm.
Samstag , 2«. Dezember

2. Wetbnachtstaa.
lO Ubr vorm. Liturgisches

Weihnachtsfestspiel. Thrist»
bäum n. Krippe' (Konfirman¬
den und Kirchenchor.l

4.30 Uhr nachm Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule in der
Zetlandskirchez. Nieder walluf.

Weihnachts-Verkauf!
Ich hatte Gelegenheit grosse Posten Damen-Kon-

fektion in Berlin weitunter Prel « zu erstehen u. gelangen
dieselben zu aueeergewöhnlloh billigen Preisen
cum Verkauf.

Farbige Damen-Mäntel
. uk. 7°° 10” >4 18 25-

Sehvarze Frauen-Paletots u.
Jaeketts3 I» 19 75  24- 28- 35-

Saml- und Plüsch-Mäntel
„k . 28 - 33 - 39 - 45 - 52-

istraehan-u. Breilsehvanz-Mäntel
zo„k 25- 29- 32- 42- 51-

BaekOseh-, Maid- u. Kindermäntel
9 75 . 17_

je nach Grösse von Mk. “ bis -* *

Kostümröeke und Biousen
Grosse Auswahl , enorm billig.

Ausserdem : 1 Posten JäCkBflklBiÜBr

Wert bis Mk. 75

zu Mk. 15- 22- 29- 36- 45-

C . Rösser
Mainz

Schillerplatz 4
[3029

Ecke Insel.

Zum

ltfeihnachtsfesf
empfehle:

Kriegssdimudt
in Eisen und Silber mit emaillierten pa¬
triotischen Inschriften u. geschmackvollen

Flaggen-Prägun : en

Kriegsuhrcn
mit und ohne leuchtendes Radium-Ziffern-

blatt , zum Nachsenden in das Feld.
Armbanduhren — Silberne Damen-

Taschen — Perlenschmuck.
Bekannt preiswürdig.

earl hütdieraeier
Uhrmacher — Juwelier

Mainz , Ludwigstrasse 7.
<3;

Reiche Answastt i«

Weihnachtskarten
zu haben bei

Alwin Hoege , Papierhandlung.

Schuh© und Stiefel sind wirklich praktische
Weihnachts -Geschenke

Infolge rechtzeitigen Einkaufs grosser Posten Ware kaufen Sie
die bekannt guten Qualitäten noch zu sehr billigen Preisen.

Enorme Auswahl in allen Sorten und Grössen.

Herren-Stiefel in der Preislage
Damen-Stiefel in der Preislage
Offizierstiefel  vorschriftsmässig, schwarz u braun mit Doppelsohle

GamaSChen  schwarz , braun und feldgrau

von 7 . 50 ‘ 16 . 00 M.

von 7 . 50 ‘ 16 . 00 M.

Tuch, Filz- u. Lederhauschuhe M
warm gefüttert , . . . von U. VO ' O. UU Irl.

Filzschnallenstiefel 1 ßn  c Qr M
mit und ohne Lederbesatz . von i . OU ‘ O. UO in.

Kamelhaarschuhe  n nr / n« m
rein Kamelhaar und Kamelhaarstoff von U. UO - H. uu in,

Mainz
Filiale : Grosse Bleiche 287io jC.  Spanes

Flachsmarktstrasse 25

Grösstes Schuhwarenhaus , Mainz, Schöfferstrasse 9.

Die gleiche Ware erhältlich :
f . Patte « G. m. b. H., Kittge « , Markt 6,
hei Heinrich Keller . GUttiUe,
del Uikala «« Mahr . Gesteich.

[3067
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